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feien), unb ber Sebarf ift auf feinem ©ebtete größer al§
bie Ißrobuftion. SBenn ft«h irgenbroo ber ßanbet ganj
orbentllch antaffen roirb, fo roerbe es gerabe im fanton
ßüritff ber gaß fein. Som oteUeicbt etroai ^artnädEigen
Serlauf bei bieijäljtigen ^anbeli foil man ftd) nictjt
einflüstern laffen.

f>etr Sanier machte bann rroc§ einige ©injelatigaben
über Spejialfortirttente : Särcljenei unb fobren ei Starf*
bolj roirb nach noie oor feinen guten fjSreii erhalten,
ebenfo roirb Suchenholj feinen te|ijöl)rigen jßreii holten.
SBai ©tdjenholj anbelangt, fo ift ber ißreiS biefer ©orte
auigeprägt im Steigen begriffen; ja ei rourben bereiti
einzelne Stämme p 185—190 gr. öerfauft (legten |>erbfi
150 gr.) ®agegen gehen Seitungifiangen fehlest, roetl
bie 3luif«h® fehlt unb bie eibgenöfftfehe Telegraphen* unb
Tetephonoerroaltung infolge ber pnehmenben Gabelle--

gungen ganj Meine Sieferungen auifdjreibt. ®afür foßte
ber f>anbel in ißapterholj gut werben; auf bem aui*
länbif^en Warft jteht biefe Sorte am fchärfften an.
©röfjere Setfäufe hoben aber «od) nicht ftattgefunben.
Sutten» unb ©ichenfchroeßen : £ier bifliert gewöhnlich
bie Sunbeibalp bie greife. ®te Sage ift noch nicht ab*

geflärt. Qu ben greifen bei Srennhotjei glaubte Ober*
förfter Sanier auch nicht nie! fagen p fönnen ; ei fcheint,
bafj ba unb bort eher eine leiste Senfmtg eintreten roiH,
benn ei fommt auch jiemlieh öiel Sreimholj aui bem
iuilanb. $e nac|bem fich bie SBlnterijett anläfjt, roirb
man mit einem Meinen ißreiiabbau rennen raüffew.

Dœîptuïït im Jtetttett ©lernte. (Sorr.) Saut Imti*
beriet bei Segierungiratei fe^te fchon im erften |>atb«
jähr 1924 eine gang bebeutenbe ©infuhr oon Sunbholj
ein. ®ar niele Saget rourben mit bißigem luitanbhotj
angefüßt unb bamit bie oorber teuer erroorbenen 33 or*
räte entwertet. ®er Schroeiprifdje |>o!jlnbufirieoerbanb
fteßte bereiti p Infang ber Serfaufifsmpagne eine

Ißrairefeuftion oon 5 gr. bii 10 gr. per geometer in
luiftcp. ®ie luiftdjten auf einen annehmbaren Ser»
lauf bei iRunbholjei roaren gering unb oon einem geft
halten an ben lehtjährigen greifen formte feine Sebe
fein. ®en Inftrengungen bei Schroeijerifchen ßBalbroirt*
febaftioerbanbei unb bei Sanbroirtf<haft lid;en fttubi ber
Sunbeioerfammlung, foroie einzelner fantoniregierungen
mar ei p »erbauten, bafj mit bem 17. DMober 1924
bte ©infuhrbef^ränfung für Sunbhotj roieber eingeführt
mürbe. Seiber p fpät, um auf bie greife unferer £>olj=
oorräte nenneniroerte ©inflüffe auiüben p fönnen. $n
ber golge fam ei p einem im allgemeinen jähen jpan*
beln mit anfänglich nicht gar empfmbtidien jßteiiabfdjlä»
gen. Som Wonat gebruar 1925 an machte fich blotti
ein ftarfei 9iae|Iaffen ber Nachfrage bemerfbar; berge*
wattige Siurmfchaben nom 15. gebruar 1925 roirfte erft
recht brücfenb auf bie Sunbholpreife. ®ie gro|e ôolj*
gant im Wärj in ©Im hotte einen ftd|tli<hen Wijjerfolg,
weil bie ©emefnbebehötbe an ben greifen »om grüf*
jähr 1924 p ftarf fepéalten rooßte; immerhin iff p be*

werfen., ba| bai |)otj nachträglich bei etroai rebujierten
greifen hoch Abnehmer fanb. gür bie guten Partien
Wutben gelöft gr. 46.— bii gr. 54.— per m®, für bie

geringem gr. 34.— bii gr. 45.—. infolge bei gerosl*
tigen Infaflei an Sc|tteebrud* unb Saroinenholj gelang*
ten aufjeroibentliät grofje Wengen Srennholj auf ben
SJlarft. ®ie Sachfrage naih btefem Sortiment roar ohne*
btn nae| bem milbe« hinter 1924/25 weniger grojj,
at§ normal. ®le golge bei überfußten Warftei roar ein
lacfjläffen ber greife, rooburdh namentlich bai Säbel»
lolj empfinblich getroffen mürbe. @i ftnb auch tatfäch*
Hch tiod) gro|e Sorräte an 3îabet=Srennhols »orhonben.
3tt Perfc|iebenen ©emefnben bei $lnterlanbei rourben
^Bwhen.Spätten für gr. 63.— bii gr. 65.— per Klaf*
fer ab Sagerpla^ oerfauft; 9tabel*Srennhölj rourbe für

gr. 42.— angeboten. ®ie ©infuhr »on Srennholj in bie

S^roeij hot ftarf nad^gelaffen, ein Seroeü, ba| bai
Üluilanb^BrennhoIj bte Slonfurrenj niit unfern etnhei*
mifchen ?ßrobuften ntdjt mehr auihatten fann. ®ie 3tach=
frage nach ißopterholj roar über ben SBinter eine gute,
bte greife nariterten »on gr. 20.50 bii gr. 21.50 per
Ster oerlaben Sffiagen. 3Bai bie fünftige Sage auf bem
Sïunbbûlpmrft anbelangt, fo ift in erfter Sinie barauf
htnjuroeifen, ba| fämtliche ©infuhtbefchränfungeh auf
ben 30. September 1925 aufgehoben rourben. ©ine Über*
fïntung mit .jpotj aui ben 91achb«rftaaten ftefjt bepor.
immerhin ift p erwarten, haf} — roenn auch nicht fo*
fort — bie greife im äluiknb fieigen unb bie Sonfur*
renj mit unferm einheimifchen ^olj auigehalten roerben
fann.

' 'Vi. /V '''b

Soggeubwrgesc ^oljfubmiffion. ®ie Sägereioerbänbe
@t. ©aßen, 3üri^=5SBinterthur unb Shurgau uebfi einigen
anfäfftgen Sägereibefihern im Obertoggenburg tnteref*
fterten fid) für ben größten ®eil biefei ^oljei. 9luf ge*
fteßte ©emetnfdhafti* unb ©injelofferten erfolgte nach
gepflogener llnterhanblung bie »oße Qufage oo'n annä*
hernb 11,000 m®, roelée roohl Serfäufer rote J?ä«ferf<haft
befrtebigt. („Soggenburger Injeiger".) '

SBinbrourf * .§olperfß«f im Hanton 6t. ©ßlen.
®er Ortioerroaltungirat Imben h®t auf bem Sub*
miffioniroege ben SBtnbrourffdjlag im Saub, jirfa 4000
Stficf Sau* unb ®rämelholj (Wittelftucf 0,51) an bie

gitma Sogler & Söhne in ßieu St. Johann pm
greife »on gr. 32 tofo SBalb »erlauft. ®raniportfoften
per Sah« »erlaben p Saften bei Ääuferi jirfa 9 gr.

|)oïîpretfe in ©raubiinöen. ®ie ©emeinbe füblii
»erfaufte eine partie ®urdhforftungiholj, Ober* unb
llntermeffer, pm greife oon 30 gr. per geftmeter im
SSalb. ®raniportfofien bii auf ben Satphof î^rfa 8 gr.
gür eine Sartie fernere Dbermeffer, I. unb II. Älaffe,
rourben 35 gr. per geftmeter aufgerüftet im SSßalb ge»
boten. ®raniportfoften Sah«hof, unoerlaben, jirfa 10 gr.

OmOttMMs
f @teinha««»t®tfï®r geïijç ^refift te Solothunt

ftarb am 2. ®epmber im liter oon 77 fahren.

f ©«Ireteeipelftes Swlrotg @ch«etieï te Irbon
ftarb am 3. ©ejember im liter oon 70 fahren,

f ïflpejierermeifter ^eterli^ S®ttbl*8aofer in ®uooi»
ftarb am 5. ®ejember an ben golgen einer Wagen»

operation im Itter »on 50 fahren.
$ifta*if$e f»a«§rens)Oötiotten te Qürl^. Wan fchreibt

ber „91 Q. Q." : ©rfreulicherroeife mehren [ich bie Käufer»
renooationen in Qürirf) in ljifiorifch=farbenfreubigem Sinne.
®ie luguftiner* unb SBi'obergaffe pm Seifptel roeifen
gute Seifpiele auf. ©i ift angenehm p betonen, bafj ei
§auieigeniümer gibt, bie ben Runftmaler bei ber IRerco»

Dation bei Çaufes ju Sate jiehen. ®ai hol audh Se*
ftaurateur fp. Äaifer, ber Qnhaber bei ehemaligen „©afé
Sauboii" an ber ©lodengaffe in Qütich 1 getan. Sieben
bem fürjtidj eröffneten „©afé Ujenbenj" ift nun burqj
Äunftmater Wartung etroai ©jquifttei gefc£>affen toorben.
®er tfinftler hot in Sgraftto*Wanier bie hifiorifche Se*
beutung bei ^aufei feftgehalten. ©egen bie ©lodengaffe
lefen roir, ba| Qoh- ©afpar Saoater »on 1778—1784
barin »oh«*«- éooS oon 1357—1521 „Siberlin»
|ui" ; oon 1522—1637 „Qur @ic|" unb feit 1637 „Qur
großen Seblaube". ®ie Südfeite gegen bie ißeterhofftatt
belehrt uni, bafj fein ©ertngerer ati lltmeifier ©oethe
mit ^erjog Sari luguft oon äßetmar im Qahre 1779
bei Qof). ©afpar Saoater in biefem feaufe p ©afte roar.
®ie Silbniffe ©oethei unb bei ßerjogi finb oon lîûnftler»
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seien), und der Bedarf ist auf seinem Gebiete größer als
die Produktion. Wenn sich irgendwo der Handel ganz
ordentlich anlassen wird, so werde es gerade im Kanton
Zürich der Fall sein. Vom vielleicht etwas hartnäckigen
Verlauf des diesjährigen Handels soll man sich nicht
einschüchtern lassen.

Herr Bavier machte dann noch einige Einzelangaben
über SpezialsortiiNente: Lärchenes und föhrenes Stark-
holz wird nach wie vor seinen guten Preis erhalten,
ebenso wird Buchenholz seinen letztjährigen Preis halten.
Was Eichenholz anbelangt, so ist der Preis dieser Sorte
ausgeprägt im Steigen begriffen; ja es wurden bereits
einzelne Stämme zu 185—190 Fr. verkauft (letzten Herbst
150 Fr.) Dagegen gehen Leitungsstangen schlecht, weil
die Ausfuhr fehlt und die eidgenössische Telegraphen- und
Telephonverwaltung infolge der zunehmenden Kabelle-
gungsn ganz kleine Lieferungen ausschreibt. Dafür sollte
der Handel in Papierholz gut werden; auf dem aus-
ländischen Markt zieht diese Sorte am schärfsten an.
Größere Verkäufe haben aber noch nicht stattgefunden.
Buchen- und Elchenschwellen: Hier diktiert gewöhnlich
die Bundesbahn die Preise. Die Lage ist noch nicht ab-

geklärt. Zu den Preisen des Brennholzes glaubte Ober-
förster Bavier auch nicht viel sagen zu können; es scheint,
daß da und dort eher eine leichte Senkung eintreten will,
denn es kommt auch ziemlich viel Brennholz aus dem
Ausland. Je nachdem sich die Winterszeit anläßt, wird
man mit einem kleinen Preisabbau rechnen müssen.

Holzmmtt im Kanton Glarws. (Korr.) Laut Amts-
bericht des Regierungsrates setzte schon im ersten Halb-
jähr 1924 eine ganz bedeutende Einfuhr von Rundholz
ein. Gar viele Lager wurden mit billigem Auslandholz
angefüllt und damit die vorher teuer erworbenen Vor-
räte entwertet. Der Schweizerische Holzindustrieverband
stellte bereits zu Anfang der Verkaufskampagne eine

Preisreduktion von 5 Fr. bis 10 Fr. per Festmeter in
Aussicht. Die Aussichten auf einen annehmbaren Ver-
kauf des Rundholzes waren gering und von einem Fest-
halten an den letztjährigen Preisen konnte keine Rede
fein. Den Anstrengungen des Schweizerischen Waldwirt-
schaftsverbandes und des Landwirtschaftlichen Klubs der
Bundesversammlung, sowie einzelner Kantonsregierungen
war es zu verdanken, daß mit dem 17. Oktober 1924
die Einfuhrbeschränkung für Rundholz wieder eingeführt
wurde. Leider zu spät, um auf die Preise unserer Holz-
Vorräte nennenswerte Einflüsse ausüben zu können. In
der Folge kam es zu einem im allgemeinen zähen Hau-
dein mit anfänglich nicht gar empfindlichen Preisabschlä-
gen. Vom Monat Februar 1925 an machte sich hierorts
ein starkes Nachlassen der Nachfrage bemerkbar; der ge-

waltige Sturmschaden vom 15. Februar 1925 wirkte erst
recht drückend auf die Rundholzpreise. Die große Holz-
gant im März in Elm hatte einen sichtlichen Mißerfolg,
weil die Gemeindebehörde an den Preisen vom Früh-
jähr 1924 zu stark festhalten wollte; immerhin ist zu be-

werken, daß das Holz nachträglich bei etwas reduzierten
Preisen doch Abnehmer fand. Für die guten Partien
wurden gelöst Fr. 46.— bis Fr. 54.— per m°, für die

geringern Fr. 34.— bis Fr. 45.—. Infolge des gewal-
tigen Anfalles an Schneedruck- und Lawinenholz gelang-
ten außerordentlich große Mengen Brennholz auf den
Markt. Die Nachfrage nach diesem Sortiment war ohne-
hin nach dem milden Winter 1924/25 weniger groß,
als normal. Die Folge des überfüllten Marktes war ein
Nachlässen der Preise, wodurch namentlich das Nadel-
holz empfindlich getroffen wurde. Es sind auch tatsäch-
tich noch große Vorräte an Nadel-Brennholz vorhanden.
In verschiedenen Gemeinden des Hinterlandes wurden
Buchen-Spälten für Fr. 63.— bis Fr. 65.— per Klas-
ter ab Lagerplatz verkauft; Nadel-Brennholz wurde für

Fr. 42.— angeboten. Die Einfuhr von Brennholz in die

Schweiz hat stark nachgelassen, ein Beweis, daß das
Ausland-Brennholz die Konkurrenz mit unsern einhei--
mischen Produkten nicht mehr aushalten kann. Die Nach-
frage nach Papierholz war über den Winter eine gute,
die Preise variierten von Fr. 20.50 bis Fr. 21.50 per
Ster verladen Wagen. Was die künftige Lage auf dem
Rundholzmarkt anbelangt, so ist in erster Linie darauf
hinzuweisen, daß sämtliche Einfuhrbeschränkungen auf
den 30. September 1925 aufgehoben wurden. Eine Über-
flutung mit Holz aus den Nachbarstaaten steht bevor.
Immerhin ist zu erwarten, daß — wenn auch nicht so-

fort — die Preise im Ausland steigen und die Konkur-
renz mit unserm einheimischen Holz ausgehalten werden
kann.

'

t ' I
Toggenburger HolzsuSmifsion. Die Sägereiverbände

St. Gallen, Zürich-Winterthur und Thurgau nebst einigen
ansässigen Sägereibesitzern im Obertoggenburg interest
sierten sich für den größten Teil dieses Holzes. Auf ge-
stellte Gemeinschafts- und Einzelofferten erfolgte nach
gepflogener Unterhandlung die volle Zusage von annä-
hernd 11,000 r»°, welche wohl Verkäufer wie Käuferschast
befriedigt. („Toggenburger Anzeiger".)

WèndWMf-Hslzvêrkavf im Kimâon St. GMen.
Der Ortsverwaltungsrat Amben hat auf dem Sub-
mifsionswege den Windwursschlag im Laub, zirka 4000
Stück Bau- und Trämelholz (Mittelftück 0,51) an die

Firma Vogler à Söhne in Neu St. Johann zum
Preise von Fr. 32 loko Wald verkauft. Transportkosten
per Bahn verladen zu Lasten des Käufers zirka 9 Fr.

Holzpreise in Gmubünden. Die Gemeinde Küblis
verkaufte eine Partie Durchforstungsholz, Ober- und
Untermesser, zum Preise von 30 Fr. per Festmeter im
Wald. Transportkosten bis auf den Bahnhof zirka 8 Fr.
Für eine Partie schwere Obermesser, I. und II. Klasse,
wurden 35 Fr. per Festmeter aufgerüstet im Wald ge-
boten. Transportkosten Bahnhof, unverladen, zirka 10 Fr.

î SêewhauermkistZr FMx Probst in Solothnrn
starb am 2. Dezember im Alter von 77 Jahren.

î Schreinermêister Ludwig Schnewsl im Arbo«
starb am 3. Dezember im Alter von 70 Jahren.

-st Tapezierermeister Heinrich Lsndi-Looser in Davos-
Platz starb am 5. Dezember an den Folgen einer Magen-
operation im Alter von 50 Jahren.

Historische Hansrensvationen in Zürich. Man schreibt
der „N. Z. Z.": Erfreulicherweise mehren sich die Häuser-
renovationen in Zürich in historisch-farbenfreudigem Sinne.
Die Augustiner- und Widdergasse zum Beispiel weifen
gute Beispiele auf. Es ist angenehm zu betonen, daß es

Hauseigentümer gibt, die den Kunstmaler bei der Reno-
vation des Hauses zu Rate ziehen. Das hat auch Re-
staurateur H. Kaiser, der Inhaber des ehemaligen „Cafa
Vaudois" an der Glockengaffe in Zürich 1 getan. Neben
dem kürzlich eröffneten „Cafe Usenbenz" ist nun durch
Kunstmaler Härtung etwas Exquisites geschaffen worden.
Der Künstler hat in Sgrafito-Manter die historische Be-
deutung des Haufes festgehalten. Gegen die Glockengaffe
lesen wir, daß Joh. Caspar Lavater von 1778—1784
darin wohnte. Das Haus hieß von 1357—1521 „Biberlin-
hus" ; von 1522—1637 „Zur Eich" und seit 1637 „Zur
großen Reblaube". Die Rückseite gegen die Peterhofstatt
belehrt uns, daß kein Geringerer als Altmeister Goethe
mit Herzog Karl August von Weimar im Jahre 1779
bei Joh. Caspar Lavater in diesem Hause zu Gaste war.
Die Bildnisse Goethes und des Herzogs sind von Künstler-
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ßanb beigegeben, über bem Eingang fielen berb bie

©oetßefcßen SBorte:

„9Be§W& fielen Sie baoor?
9ffS nif^t 2üce auf srab ïos?
Sänten Sie getroft herein,
Sä'fbe« wobt empfange« fein!"

©äpdgertfdße Moöili^Serfi(ßerott0§»@efeßf(ljaft
in ©et«. ®er QaßreSbericßt für 1924/25 fcßtteßt mit
einem Vortrag auf neue Secßnmtg oon 1,35 SRiEionen

granfen gegenüber 1,24 SliEionen gt. ®er Seferoe»
fonbS roirb in ber Sitang mit 14,7 SRiEionen gr. au§=

geroiefen (1923/24 14,7 3RiE. gr.), bie SRüdEoerficßerungS»

referee mit 6,79 MiE. gr. (1923/24 6,08 äRiEionen gr.).
®ie SOBertfcßriften fielen mit 16,69 9RtE. gr. gu Sud)
(1923/24 15,84 SR ill. ffr.), bie fugpötßeten mit 6,68
SMionen gr. (1923/24 4,7 3JHE. gc.). ®ie Ausgaben
für Sranbentiipbigtttigen betragen 2,29 Millionen gc.
(1923/24 1,97 Miß. gr.). nnj

@i«e Seror&mittg jut goröemng öer harten Se»

Öadpng in @rßiiSänben mürbe oom ©roßen IRat an»

genommen, bie SeitragSleiftungen an bie ©acfpmroanb»
lung bis gu 50% oorjleßt. ®te ©emeinben leiften außer»
bem noeß einen Seitrag oon 30 %. @S ftnb immer troeß

16,000 ©ebüutidßletten in ©raubünben roeteß eingebest.
AuS ©rünben ber geuerSgefaßr roirb bat)er bie ßarte
Sebatßung feßr roeitgeßenb unterftüßt. %|f

Söte man am leiußtefien öle fröße eineê SaitmeS
mißt. ®te SReffung fanrt nur bei ßeEem ©onnenießera
ausgeführt roerben, liefert aber bann ein faft auf 5en

Zentimeter ftimmenbeS .©tgefmtS, beim hofften rote
beim ntebrtgen Saum. SRan ßßlägt ein ©tudf oon bem

p meffenben Saum entfernt einen Eurgen Ißftotf ober
©toeî in bie ©tbe, roorauf man mit einer ©dßmtr, bie

gang genau fo tang fein muß, rote ber über bie ©tbe
ragenbe Seit be§ SflocEeS, einen Kreis um ben Sf^<ï
gießt, beffen Umriß man mit ©teineßen, bie man eng
nebeneinanbertegt, möglidßft genau begaeßnet, ©obalb
nun ber ©fatten beS'SflocEg an bie um tßrt gezogene
Umrißünie ßeranteicßi, mißt man fofort aueß ben ©Ratten
beS Saumeg, u. gro. üom @runb bes Stammes an,
benn nunmeßr geigt and) er, ebenfo rote ber ©Ratten
beS Sftod£§, bie rotrUtcße Sänge beS ©tamraeS. äöentt
bie ÜReffung noeß in berfetbeu Minute, in ber bie EReffirag
be§ Sfïotïs öorgenomaten tourbe, erfolgt, tarnt man
fieß auf ißr ©sgebnis unbebingt üerlaffen.

Sttetaäm :«1

SFt»tt«töfd)tlft 1er ©cßroeijer SRufternieffe, Aus
bem 9Rooember»|>eft : AIS Seitartifel eine Monographie
über bie feßroeigerifeße llßreninbufirie (frangöftfdß)
oon @b. Siffot, ipraßbent ber Chambre Suisse de l'Hor-
logerie. La Chaux-de-Fonds. ©in Seitrag au§ ber geber
oon ®t. SR. ©eßtoatgmann orientiert über ben f cß to e i
geriftßen lußenßanbel mitSaumroollgarnen.
©in anbetet Auffaß ßebt bie Seben tung geitgmäßer
eleftrifcßer Seleucßiung tn roirtfcßaftlttißer unb ge=

funbßettließer £rmftcßt ßeroor. SBeiter ftnb gu nennen ein

Seitrag über bie Äonjunftitr in Soi®"
polnif^»fcßroetgerif(ßett2Btrtfdßaft§begteßun»
gen (frangöftfeß), ber ßonjuntturberießt oon ®r. ^5.

Soreng unb ein Értiîel ©eßmeiger SRuftermeffe unb
@5port (frangöftfeß).

®te SRubriten 3Birifcßaft§bericßte, @?port
nadßridßten unb Mitteilungen au§ ber 3fnbu«
ftrie ßaben einen roeitern lu§bau erfaßten. @§ geigt
fieß, baß feitenS ber SReffelettung befonberer äßert bar»

auf oerlegt roirb, bie SRonatSfdßrift gu einem 2Btrtfcßaft§=

organ oon praftifdßer Sebeutung gu gefialten. ®afür
fprijßt namenttieß aueß bie umfangreieße SRubrif SRadß»
mei§ ®ienft.
„@to fjßwelgertf^er IRobinfsn auf ©pißbergen." ®ie

©tlebniffe oier ©cßtffbrücßtger in ber ijMarnacßt.
©inent iagebutß nadjergüßlt. Son ^ermann^ilt«
brunner. ^Huftriert oon Q. ®ioéfp, 111 ©eiten 8®.

©eb. 3 gr. Drell güßli Serlag, Züridß.
©nbtidß einmal eine abenteuerliche, fpannenbe Scßtoei»

ger Qugenbfcßoft, bie oon ooen bis ßinten roaßr ift. ©in
Sßurgauer, äBalter Sütßp, erlebte als ©cßlffSfoeß eines
SBatfifdßfüngerS an ber Oftfüfte ©pißbergenS ©cßiffbruiß,
rettete brei Sîameraben unb bie grau be§ Kapitäns unb
ßaufte mit ißnen einen arftifdßm SBinter lang in felbß»
gebauter. §ütte. Qßr Kampf gegen Kälte, ©forbut unb
©iäbaren, ißre gefaßrooDe, müßfame ®urcßquerung ber
Zinfel, bei ber fie groet Kameraben oerloren, ißre meßr»

malige SRettung oom ®obe btlbm ben ^nßalt beS feßließt
unb grunöeßrticß gefeßriebenen Sücßtein?. SRan^er @r=

roaißfene roirb bie lufopferung unb ®atfraft biefeS

©dßtoeigerS beiounbern, bie Zugenb aber roirb ba§ aben»

teuerreieße Südßtetn förmliiß oerfeßlingen! — ©in feßr
empfeßlenSmerteS, billiges geftgefäßen!.

Safelbieter»£St. Son SRargaretßa ©cßtoab»Slüß,
©lifabetß ®ßommen unb Sraugott SReper.
S reis gr. 2.50. Serlag oon Drell g üß Ii in ßürieß.

9Bie überall, ift aueß im Safelbiet bie SRunbartpoefie
tm 2lufblüßen. ®aoon roiE biefeS $eft eine SorfteEung
unb Ü&erfi^t geben. @S entßült je eine fpanbooE fdßöner
unb geßattooÜer Sprtf oon Margaretßa ©dßroab^lüß,
©lifabetß $ßont tuen unb ïraugott SReper. 3IEe brei
fteuern aueß reeßt ßeimelige S^ubereien bei. SefonberS
erroäßnt feien enblicß bie feßorten ©cgäßlnngen „®e Sie»

ooIutionSpfarrer" oon 3R.©^roab=Stüß unb ,,'SUneßrlig''
oon ©lifabetß ®ßommen. ^fene fptett in ber bewegtest

Zeit ber Trennung bon fStabt unb Sanb, in bie un§

f^on bie föfttießen ©clnnerungen „US 'S ©roßmueterS
©ßtnbegpte" 0 er feigen, roäßrenb in biefer baS traurige
©dßidtiat eines burtß bie geöanfenlofe Soßßett ber ERenfcßen

roegett feiner uneßeüdßen ©ebuet oerfolgteu KinbeS er»

gretfenb oor uns aufgeroEt roirb.

„®«i Serf^morerneft Im $effm". Vornan oon 1.
©bger. 253 Seiten 8'. ©eßeftet gc. 5.50, Seintoanb«
b:mb gc. 7.50. Serlag oon Drell güßli, Z'^i^-

SGBte oon einem Dutjiber biefer fpannenbpen ©attang
beS UnterßaltungSromanS faum anberS gu ermatten rotr,
roei^t 31. ©. ©oger, unter roelcßem Sf^nbonpm fiß
ein befantttec ©dßtoeiger älutor oerbitgt, oon bem ßer»

fömmlt^en ©^ema beS SeteEtioromanS ab; bureß ba?

Seßagen, baS fein §umor autß ben ernfteften ©genett

feiner an ©cßroiecigfeiten unb ©efaßrett reiben ©efdßisßte

enttodt, unb buret) bie ©Raffung eines neuen ®eteftio»

tppS, ben man als ben buteß Z«tuition ßeEftdßtigen be»

getanen îann. ©bgecS Sucß unterfeßeibet au^ fonft
oon bem abließen Kcimirtalromanjcßema, inbem eS, oßne

gerabegu ein ©sßlüffelroman gu fein, boeß auS ber S5trf»

tteßfeit fcßöpft; eS fcßilöert baS internationale SölEcßen

ber politifdßen Abenteurer unb (Sauner neben allerlei

Sßanlasten unb IReooIutionären, barunter ein: faSginie»

renbe grauengeftalt, tote fie fieß gu geßetmniSooEert

Zmeden roäßrenb bem Kriege in Sugano gefamntelt

ßatten; imb bie ©runbtage beS SomanS bilden jene fett»

fationeEen ©ntßüEungen ber greffe über bie SRoEe, bie

ein feßr befannter beutfeßer Zabuftrlemagnat tn ber o&ec»

italienifdßen Kommunifienreoolte beS gaßreS 1920 fpielte-

©eftetgert roirb bie feffelnbe SBirtung beS fRomanS noeß

bur^ ben farbigen fpmtecgrunb ber fonntgen ®effmer

Satur, oor meinem bie atemlofe Serbre^erjagb meß»

rerer ®ete!tioe baßlnftücmt, bereu jeber burdß feine 0«'
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hand beigegeben, über dem Eingang stehen derb die

Goetheschm Worte:
„Weshalb stehen Sie davor?
Ist nicht Türe auf und Tor?
Kämen Sie getrost herein,
Würden wohl empfangen sein!"

SchWLizMsche Msbiliar-Verfichemngs-Gesellschafi
in Bern. Der Jahresbericht für 1924/25 schließt mit
einem Vortrag auf neue Rechnung von 1,35 Millionen
Franken gegenüber 1,24 Millionen Fr. Der Reserve-
fonds wird in der Bilanz mit 14,7 Millionen Fr. aus-
gewiesen (1923/24 14,7 Mill. Fr.), die Räckoersichsrimgs-
reserve mit 6,79 Mill. Fr. (1923/24 6,98 Millionen Fr.).
Die Wertschristen stehen mit 16,69 Mill. Fr. zu Buch
(1923/24 15,84 Mill. Fr.), die Hypotheken mit 6,68
Millionen Fr. (1923/24 4,7 Mill. Fr.). Die Ausgaben
für Brandentschädigungen betragen 2,29 Millionen Fr.
(1923/24 1,97 Mill. Fr.).

Eme Verordnung zur Forderung der harten Be-
dachung in GranSündm wurde vom Großen Rat «n-

genommen, die Beitragsleistungen an die Dachumwand-
lung bis zu 59°/o vorsteht. Die Gemeinden leisten außer-
dem noch einen Beitrag von 30 °/o. Es sind immer noch
16,000 Gebâulichkêiten in Graubünden weich eingedeckt.
Aus Gründen der Fmersgefahr wird daher die harte
Bedachung sehr weitgehend unterstätzt. M

Wie man «m leichtesten die Höhe eines Baumes
mißt. Die Messung kann nur bei Hellem Sonnenschein
ausgeführt werden, liefert aber dann ein fast auf den

Zentimeter stimmendes Ergebnis, beim höchsten wie
beim niedrigen Baum. Man schlägt ein Stück von dem

zu messenden Baum entfernt einen kurzen Pflock oder
Stock in die Erde, worauf man mit einer Schnur, die

ganz genau so lang sein muß, wie der über die Erde
ragende Teil des Pflockes, einen Kreis um den Pflock
zieht, dessen Umriß man mit Stàchsn, die man eng
nebeneinanderlegt, möglichst genau bezeichnet. Sobald
nun der Schatten des'Pflocks an die um ihn gezogene
Umrißlinie heranreicht, mißt man sofort auch den Schatten
des Baumes, u. zw. vom Grund des Stammes an,
denn nunmehr zeigt auch er, ebenso wie der Schatten
des Pflockes, die wirkliche Längs des Stammes. Wenn
die Messung noch in derselben Minute, in der die Messung
des Pflocks vorgenommen wurde, ersolgt, kann man
sich aus ihr Ergebnis unbedingt verlassen. ^

Ltterär» U
Monatsschrift ver Schweizer Mustermesse. Aus

dem November-Heft: Als Leitartikel eine Monographie
über die schweizerische Uhrsnindustrie (französisch)
von Ed. Tissot, Präsident der Ldambrs Suisse äs llllor-
loterie. Us, Lks,ux-à-?<zuà Sin Beitrag aus der Feder
von Dr. R. Schwarzmann orientiert über den schwei-
zerischen Außenhandel mit Baumwollgarnen.
Ein anderer Aussatz hebt die Bedeutung zeit g m äß er
elektrischer Beleuchtung in wirtschaftlicher und ge-
sundheitlicher Hinsicht hervor. Weiter sind zu nennen ein

Beitrag über die Konjunktur in Polen und die
polnisch-schweizerischen Wirtschaftsbeziehun-
gen (französisch), der Konjunkturbericht von Dr. I.
Lorenz und ein Artikel Schweizer Mustermesse und
Export (französisch).

Die Rubriken Wirtschaftsberichte, Export-
Nachrichten und Mitteilungen aus der Indu-
strie haben einen weitern Ausbau erfahren. Es zeigt
sich, daß seitens der Messeleitung besonderer Wert dar-
auf verlegt wird, die Monatsschrift zu einem Wirtschafts-

organ von praktischer Bedeutung zu gestalten. Dafür
spricht namentlich auch die umfangreiche Rubrik Nach-
weis-Dienft.
„Ew schweizerischer Robinson auf Spitzbergen." Die

Erlebnisse vier Schiffbrüchiger in der Polarnacht.
Einem Tagebuch - nacherzählt. Von HermannHilt-
brunner. Illustriert von I. Divsky, 111 Seiten 8°.
Geb. 3 Fr. Orell Füßli Verlag, Zürich.

Endlich einmal eine abenteuerliche, spannende Schwei-
zer Jugendschrift, die von vorn bis hinten wahr ist. Ein
Thurgauer, Walter Lüthy, erlebte als Schiffskoch eines

Walfischfängers an der Ostküste Spitzbergens Schiffbruch,
rettete drei Kameraden und die Frau des Kapitäns und
hauste mit ihnen einen arktischen Winter lang in selbst-

gebauter Hütte. Ihr Kampf gegen Kälte, Skorbut und
Eisbären, ihre gefahrvolle, mühsame Durchqaerung der
Insel, bei der sie zwei Kameraden verloren, ihre mehr-
malige Rettang vom Tode bilden den Inhalt des schlicht
und grundehrlich geschriebenen Bächleins. Mancher Er-
Wachsens wird die Aufopferung und Tatkraft dieses

Schweizers beivundern, die Jugend aber wird das aben-

teuerreiche Bächlein förmlich verschlingen! — Ein sehr

empfehlenswertes, billiges Festgeschenk.

Baseldià-LA. Bon Margaretha Schwab-Plüß,
Elisabeth Thommen und Traugott Meyer.
Preis Fr. 2.50. Verlag von Orell Füßli in Zürich.

Wie überall, ist auch im Baselbiet die Mundartpoesie
im Aufblühen. Davon will dieses Heft eine Vorstellung
und Übersicht geben. Es enthält je eine Handvoll schöner
und gehaltvoller Lyrik von Margaretha Schwab-Plüß,
Elisabeth Thommen und Traugott Meyer. Alle drei
steuern auch recht heimelige Plaudereien bei. Besonders
erwähnt seien endlich die schönen Erzählungen „De Re-

volution-pfarrer" von M. Schwab-Plüß und ,,'sUnehrlig"
von Elisabeth Thommen. Jene spielt in der bewegten
Zeit der Trennung van Stadt und Land, in die uns
schon die köstlichen Erinnerungen „Us 's Großmueters
Chmdezyte" verschen, während in dieser das traurige
Schicksal eines durch die gedankenlose Rohheit der Menschen
wegen seiner unehelichen Geburt verfolgten Kindes er-

greifend vor uns aufgerollt wird.

„Das BerschwZremsst im Tessm". Roman von A> S.
Edger. 253 Seiten 8'. Geheftet Fr. 5.50, Leinwand-
band Fr. 7.50. Verlag von Orell Füßli, Zürich.
'Wie von einem Outsider dieser spannendsten Gattung

des Unterhaltungsromans kaum anders zu erwarten war,
weicht auch A. S. Edger, unter welchem Pseudonym sich

ein bekannter Schweizer Autor verbirgt, von dem her-

kömmlichen Schema des Detektivromans ab; durch das

Behagen, das sà Humor auch den ernstesten Szenen
seiner an Schwierigkeiten und Gefahren reichen Geschichte

entlockt, und durch die Schaffung eines neuen Detektiv-

tyvs, dm man als den durch Intuition hellsichtigen be-

zeichnen kann. Edgers Buch unterscheidet sich auch sonst

von dem üblichen Kriminalromanschema, indem es, ohne

geradezu ein Schlüsselroman zu sein, doch aus der Wirk-
lichkeit schöpft; es schildert das internationale Völkchen
der politischen Abenteurer und Gauner neben allerlei

Phantasten und Revolutionären, darunter eine faszinie-
rende Fraumgestalt, wie sie sich zu geheimnisvollen
Zwecken während dem Kriege in Lugano gesammelt

hatten; und die Grundlage des Romans bilden jene sen-

sationellen Enthüllungen der Presse über die Rolle, die

ein sehr bekannter deutscher Jndustriemagnat in der ober-

italienischen Kommuniftenreoolte des Jahres 1920 spielte.

Gesteigert wird die fesselnde Wirkung des Romans noch

durch den farbigen Hintergrund der sonnigen Tessiner

Natur, vor welchem die atemlose Verbrecherjagd meh-

rerer Detektive dahinstürmt, deren jeder durch seine Oci-
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